
M A R K A N 

Jan Stankovsky 

E r f o l g e Ö s t e r r e i c h s 
im E G - u n d O s t e x p o r t 

eit Anfang der achtz iger Jahre 
, ist der nominel le Marktantei l 1 ) 
Öster re ichs am Expor t der In­

dustr iestaaten von 1,40% auf 1 57% 
gest iegen, pro Jahr um durchschn i t t ­
lich 1,7% (Übersicht 1) Auch die reale 
Berechnung (Übersicht 2) k o m m t zu 
ähnl ich günst igen Ergebnissen 
( + 1,1% pro Jahr). Diese beiden Indi­
katoren lassen somi t die Schlußfolge­
rung zu, daß Öster re ich im internat io­
nalen Expor twe t tbewerb erfo lgreich 
gewesen ist 2 ) . 

Der nominelle Marktantei l Öster­
reichs am Expor t der OECD fiel A n ­
fang der achtz iger Jahre zurück, blieb 
dann etwa konstant (mit einem kur­
zen Einbruch im Jahr 1984) und hat 
seit Anfang 1985 ste igende Tendenz, 
die s ich erst in jüngster Zeit etwas 

Osterreich hat im Export seit 1980 — 
besonders in der EG — Marktanteile 

gewonnen,, Nach 1992 werden 
Ausschließungseffekte aber nur durch 
volle Teilnahme am EG-Binnenmarkt zu 

vermeiden sein., Auch in den 
Oststaaten konnte Österreich seine 
Marktstellung ausbauen, vor allem 

dank der Exportfinanzierung. In den 
Entwicklungsländern gingen in den 

achtziger Jahren Marktanteile 
verloren. 

abgef lacht hat (Abbi ldung 1) Daten 
aus den letzten zwei Jahren 3 ) zeigen 
in nominel ler Rechnung leichte Markt ­
antei lsgewinne an (1987 +2 ,7%, 1988 
+ 0,8%) Der reale Marktantei l hat sich 
nach einem anderen Muster entwik-
kelt : Einem Anst ieg in der ersten Hälf­
te der achtziger Jahre fo lg te 1985 und 
1986 ein deut l icher Rückgang; seit 
Anfang 1987 zeichnet s ich wieder eine 

Wettbewerbsfähigkeit der Industriestaaten 
Nomineller Marktanteil am Export der OECD 

Übersicht 1 

1980 1987 01980/1987 1987 1988 
Jänner bis Juni 

ln% Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Exporteure 
Österreich . 1.4 1 6 + 1.7 + 27 +0,8 
USA 178 14,7 - 2 7 - 1 1 + 95 
Japan 104 13,4 +3,6 - 6 7 - 3 1 
BRD .. 15 4 17.0 + 1,4 + 31 - 4 5 
Frankreich 9,0 8,3 - 1 1 + 1,8 + 1,5 
Italien . 6,3 67 + 1 0 + 13 
Großbritannien . 9,3 7.6 - 2 9 + 3 7 -1 ,4 
Belgien 52 4,8 - 1 1 + 2 5 -3 ,5 
Niederlande 59 5,4 -1 ,5 -2 ,3 -2 ,3 
Schweden 25 2,6 + 05 + 1,6 - 2 4 
Finnland 1 1 1,2 + 0 2 +4,2 - 7 7 
Spanien 1,7 20 + 23 + 65 + 7 4 
Schweiz . 2,4 26 + 1,4 +3,3 + 0,2 

Q. OECD 

Zunahme ab. In den Veränderungsra­
ten der Marktantei le k o m m t diese 
Entwick lung deut l ich zum Ausdruck 

Der reale Marktantei l Österre ichs 
ist, wie auch internationale Quer­
schni t tsvergle iche 4 ) be legen, schwach 
negativ mit dem realen Wechselkurs 

Österreichs Marktanteil Abbildung 1 
am gesamten OEOD-Export 
Gleitende Fünfmonatsdurchschnitte 

Von den gesamten Exporten der OECD entfie­
len 1980 1,4%, 1987 1,6% auf Österreich. 
Österreich konnte vor allem 1985 und 1986 
Marktanteile gewinnen. Der reale (d. h. um 
Preis- und Wechselkursschwankungen berei­
nigte) Marktanteil Österreichs ist in der er­
sten Hälfte der achtziger Jahre kontinuierlich 
gestiegen. 

') Das WIFO hat Österreichs Wettbewerbsfähigkei t im Export wiederholt mit Hilfe der Marktanteilsanalyse untersucht (u a Handler, 1970, 1973 Breuss, 1976, 1980, 
Handler — Stankovsky, 1971, Stankovsky, 1985, 1987 und die Berichte in den WIFO-Monatsber ichten jeweils Heft 3 bzw 4 der einzelnen Jahre) Grundsätzl iches 
zum Problem der Wettbewerbsfähigkei t vgl. Aiginger (1987). 
2) Der Expor twet tbewerb ist nur eine, al lerdings die am meisten beachtete Dimension des internationalen Wet tbewerbs Nicht berücksicht igt wird der Wet tbewerb 
der Exporteure jeweils mit den Anbietern aus dem Inland, vor allem aber der Wet tbewerb auf dem Inlandsmarkt 
3) Für 1988 stehen großteils Daten über Jänner bis Juni zur Ver fügung 
4) Vgl z 8 GATT (1988) für den Export von 16 Industriestaaten im Jahr 1987 In der GATT-Studie wurden die realen Exportwachstumsraten 1987 mit der Verände­
rung des realen effektiven Wechselkurses 1986 korrel iert Kein Zusammenhang zeigt s ich hingegen zwischen realen Importen und realen Wechselkursen (GATT 
1988 S 8ff) 
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Internationaler Wettbewerbsvei gleich 
Realer Marktanteil am Export der Industriestaaten 

Übersicht 2 

1980 1987 01980/1987 1987 1988 1988 
Jänner bis Prognose1] 

luni 
In Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Exporteure 
Österreich 1 4 1,5 + 1 1 - 2,9 + 09 - 02 
USA 18,1 14 1 - 3,5 + 46 + 136 + 142 
Japan 10,5 11,9 + 1,8 _ 47 - 58 - 57 
BRD 15 5 16.4 + 0,8 - 24 - 1 5 - 37 
Frankreich 9,3 6,4 - 5,3 + 13,6 - 02 
Italien . 63 6,5 + 04 - 25 - 8 9*] - 2,3 
Großbritannien 8,8 8,4 - 07 + 07 - 7,6 - 76 
Belgien . 52 5,6 + 1 1 + 27 - 39 
Niederlande 59 5,9 _ 01 - 07 - 0,4 - 27 
Schweden 2,5 2,8 + 1 5 - 19 - 50 
Finnland 1 1 1 1 - 0,6 - 1 9 -179*5 - 5,5 
Spanien 1 7 20 + 26 + 39 + 07 
Schweiz 24 2.4 - 01 - 4,3 - 2,3 

Q: IMF; zu Preisen von 1980. - ') OECD Economic Outlook Dezember 1988 Österreich: WIFO-Prognose vom 
Dezember 1988 - 2) Jänner bis März 

korrel iert 5 ) Der negative Zusammen­
hang s t immt mit der theoret ischen 
Erwartung überein, daß den Expor t 
eine reale Aufwer tung ceteris par ibus 
dämpft , eine Abwer tung st imul ier t 
Der nominel le Marktantei l ist h inge­
gen mit dem nominel len Wechselkurs 
posit iv korrel iert 6 ) (vgl hiezu A n ­
hang) 

In den achtziger Jahren haben Ja­
pan und Spanien sowohl nominel l als 
auch real Marktantei le gewonnen. 
Spaniens Expor twi r tschaf t besi tzt da­
mit in Europa die größte Dynamik Die 
starke Yen-Aufwer tung bremste die 

Entwick lung in Japan zuletzt aller­
dings deut l ich: 1987 und 1988 g ingen 
nominel l und real Marktantei le ver lo­
ren Überdurchschni t t l i ch haben im 
internationalen Wet tbewerb auch 
Öster re ich, die Bundesrepubl ik 

Japan und S p a n i e n S iege l im 
Expor twet tbewerb 

Deutschland, Schweden und Italien 
abgeschni t ten, die letzten drei Länder 
haben aber 1987 und 1988 wieder real 
Marktantei le abgegeben Die Schweiz 
konnte 1980/1987 ihre Marktantei le 

Österreichs Marktanteil in verschiedenen 
Wirtschaftsregionen 

Übersicht 3 

01980/1987 1987 

Veränderung gegen das Vorjahr in 

1988 
Jänner bis Juni 

Import konzept 1,3 1,8 + 5,3 + 4,5 + 07 
Exportkonzept 1 8 2,3 + 3 1 + 3 4 + 1 4 

Westeuropa 
Importkonzept 1,3 1,8 + 4,5 + 3,5 + 1 1 
Exportkonzept 1 9 22 + 2 6 + 2 1 + 1 2 

OECD 
Importkonzept 0,9 1 2 + 4 0 + 6,4 + 0,9 
Exportkonzept 1,5 1 7 + 1 8 + 4 3 + 20 

Oststaaten 
Exportkonzept 4,9 6,4 + 37 + 6.1 - 5 6 

OPEC 
Exportkonzept 1 0 1 2 + 30 -9 ,3 + 5,5 

Andere Entwicklungsländer 
Exportkonzept 0,8 07 - 1 7 -7 1 - 6 ,0 

Welt ohne OECD 
Exportkonzept 1.3 1 3 + 04 - 4 4 - 1 2 

Welt 
Exportkonzept 1.4 1 6 + 1 7 + 2 7 + 0,8 

Q: OECD. Wachstumsrate der österreichischen Exporte in die Oststaaten und in die Bundesrepublik Deutschland 1988 
aufgrund der Statistiken des Österreichischen Statistischen Zentralamtes (Fehlverbuchung von Stromexporten im Jahr 
1987 in den Monatsreihen der OECD nicht korrigiert; vgl Fußnote l 0 ] im Text] 

real konstant halten, nominel l aber 
auswei ten Zu den Verl ierern im inter­
nationalen Wet tbewerb zählen die 
USA, Großbr i tannien und Frankreich 
Nach den bisher vor l iegenden Daten 
waren al lerdings in den USA 1988 ein­
drucksvol le Expor ter fo lge mögl ich 

Österre ich in der EG und in den 
Oststaaten e r f o l g i e i c h 

Österre ich verfügt — gemessen 
am Gesamtexpor t der Industr iestaa­
ten — über eine starke Mark tpos i ­
t ion 7 ) in den Oststaaten (Marktantei l 
6,4%) und in Westeuropa (2,2%), war 
h ingegen in den Entwick lungsländern, 
besonders außerhalb der OPEC, nur 
schwach ver t re ten (Marktantei l 0,7%; 
insgesamt 1,6%). In den achtz iger 
Jahren gewann Österre ich vor allem 
in den Industr iestaaten, j edoch kaum 
außerhalb der OECD 

Hier w i rd die Entwick lung der 
Marktantei le in den west l ichen Indu­
str iestaaten mit Hilfe des (umfassen­
deren) Importkonzepts untersucht 
(Vergleich von Expor t - und Impor t ­
konzept : Übers icht 3) Nach dem Im-

Österreichs Markt- Abbiidung2 
antei le und Wechselkurse 
Gleitende Fünfmonatsdurchschnitte 

Der reale Marktanteil Österreichs ist 
schwach negativ mit dem realen Wechselkurs 
des Schillings korreliert, der nominelle 
Marktanteil positiv mit dem nominellen ef­
fektiven Wechselkurs. 

5) Veränderungsraten: Determinat ionskoeff iz ient (reale Marktantei le drei Monate verzögert) r ==0 16 
B) Veränderungsraten: Determinat ionskoeff iz ient = 0,52. 
7) Die fo lgende Analyse der Marktanteile nach Regionen (Ländern) bzw Warengruppen verwendet nur nominelle Werte reale Daten stehen in der benöt igten Glie­
derung nicht zur Ver fügung 
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Der Marktanteil als 
Wettbewerbsindikator 

Der Marktantei l ist ein anschaul i ­
cher und deshalb häufig ve rwende­
ter Indikator der Wet tbewerbs fäh ig ­
keit im Expor t Beobachte t werden 
vor allem seine Veränderungen: Ein 
s te igender Marktantei l w i rd als Aus­
d ruck der aktuel len Konkurrenzstär ­
ke verstanden, ein s inkender a|s 
Hinweis auf eine Schwäche im inter­
nationalen Wet tbewerb . Von Interes­
se ist aber auch das Niveau: Die Hö­
he des Marktantei ls zeigt die relative 
Stel lung des Expor teurs ~ Ergebnis 
des Wet tbewerbs in der Vergangen­
heit — auf einem bes t immten Markt 
an 

Für die Berechnung des öster­
re ich ischen Marktantei ls im Expor t 
werden versch iedene Konzepte an­
gewendet : Das Exportkonzept er­
mit tel t den Antei l Öster re ichs am 
Expor t der west l i chen Industr ie län­
der (OECD), das Importkonzept den 
Antei l der Impor te aus Öster re ich 
am Gesamt impor t des jewei l igen 
Marktes. Das Impor t konzept ist 
„vol lständiger" (es schließt auch den 
Wet tbewerb mit den Oststaaten und 
Entwick lungs ländern ein, die im Ex­
por tkonzep t fehlen) , doch sind die 
benöt ig ten Daten of t n icht ver­
fügbar. 

Die Marktantei le können en twe­
der mit nominel len oder mit realen 
(preisbereinigten) Daten berechnet 
werden . Die Brauchbarke i t des no­
minellen Marktantei ls als Indikator 
der Wet tbewerbsfäh igke i t w i rd (sta­
t ist isch) du rch Wechse lkursschwan­
kungen beeint rächt ig t , doch erge­
ben s ich auch bei der Interpretat ion 
des realen Marktantei ls (der um den 
Einfluß von Preis- und Wechse lkurs­
änderungen berein igt ist) gewisse 
Prob leme, inhalt l iche und stat is t i ­
sche Einschränkungen der Eignung 
des Expor tmarktante i ls als Konkur ­
renzindikator we rden im Anhang 
diskut iert . 

por tkonzept waren die Wet tbewerbs ­
gewinne viel größer als nach dem Ex­
por tkonzept (siehe Kasten). Dieser 
Unterschied ist vor al lem auf den Ver­
fall der Erdölpreise zu rückzu führen : 

Die Erdölverbi l l igung dämpf te die Im­
por te aus Ländern, die nur wenig 
Energie expor t ieren (wie Österreich) 
weniger als jene aus Energiel iefer län­
dern 1987 und 1988 hatte dieser Fak­
tor nur ger inge Bedeutung 
Für Österre ich besonders wicht ig ist 
die Marktanteilsentwicklung in der 
EG, die ja fast zwei Dittel der öster re i ­
chischen Expor te aufn immt In den 
achtziger Jahren ist der Handel inner­
halb der Gemeinschaf t deut l ich stär­
ker gewachsen als der Handel mit 
Dr i t tstaaten, der Antei l der in t ra-EG-
Importe an der Gesamteinfuhr der EG 
st ieg von 49,2% 1980 auf 58% 1987 8) 
Vor allem Spanien und Portugal , die 
der EG erst 1986 beigetreten waren, 
erre ichten beacht l iche Posi t ionsge­
winne (Übersicht 4) Der Antei l der 
Dri t tstaaten am EG-Impor t verr ingerte 
s ich hingegen von 1980 bis 1987 jähr­
lich um 2,7% Ohne die EG-Einfuhr 
aus der OPEC (und damit ohne den 
Effekt der Erdölverbi l l igung) erreicht 
der Marktantei lsverlust der Dri t t länder 
nur 1,2% pro Jahr 

Österre ich hat auf dem EG-Markt 
außergewöhnl ich gut abgeschn i t ten : 
Zwischen 1980 und 1987 nahm der 
Marktantei l am EG-Gesamt impor t 
jährl ich um 5,3%, am Import aus Dri t t ­
ländern um 8,2% zu 9 ) . Mit d iesem Er­
gebnis liegt Österre ich weit über dem 
Durchschni t t der EFTA und auch vor 
der Schweiz Die Posi t ionsgewinne 

Marktanteile in der EG 
Nominell 

1980 

ln% 

Am Gesamtimport 
EG 12 49 2 

Spanien 1 6 
Portugal 04 

Drittstaaten 50 8 
Österreich . . . 1,3 

Am Import aus Drittstaaten 
Österreich 25 
Schweiz 56 
EFTA 171 
USA 169 
Japan 50 
OECD 430 
Oststaaten 7,3 

UdSSR 41 
Osteuropa 32 

OPEC 27 0 
Andere Entwicklungsländer 22 0 

Welt ohne EG 100 0 

Q: OECD 

Japans waren frei l ich noch e indrucks­
voller Nach den bisher ver fügbaren 
Daten konnte Österre ich seine Ste l ­
lung auf dem EG-Markt auch 1988 
ausbauen. 

Anbieter aus Dri t tstaaten waren 
schon bisher auf dem EG-Markt be­
nachtei l igt Nach der Vol lendung des 
Binnenmarktes in der Gemeinschaft 
w i rd s ich diese Diskr iminierung wei ter 

Österreichs Exportwirtschaft hat in 
Westeuropa und in den Oststaaten 
eine starke Marktposition, sie ist 

hingegen in den Entwicklungsländern 
nur schwach vertreten, 

vers tärken: "As barr iers to t rade be-
tween the EC countr ies fall, their in-
creased expor ts may be expected to 
displace not only each other 's dome-
st ic sales but also sales by EFTA 
based f i rms in each market" (Krug-
man, 1988, S 13) Österre ich wi rd so l ­
che Ausschl ießungsef fekte nur bei e i ­
ner vol len Tei lnahme am EG-Binnen­
markt vermeiden können 

Über eine starke Posit ion verfügt 
Österre ich in der Bundesrepubl ik 
Deutschland (Anteil an den Extra-EG-
Impor ten 9%) und auch in Italien 
(5,3%) In Spanien und Belgien hat 
Österre ich seinen Marktantei l in den 
achtziger Jahren mehr als verdoppel t , 
doch haben hiezu Lieferbeziehungen 
im Rahmen mult inat ionaler Konzerne 

Übersicht 4 

1987 01980/1987 1987 1988 
Jänner bis Juni 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

58,0 + 2 . 4 + 1 7 - 0,4 
2.3 + 59 + 68 + 3,3 
07 + 9 7 + 9 0 + 4 0 

42 0 - 27 - 22 + 0,5 
1.8 + 5 3 + 4 , 5 + 0 7 

4.4 + 8 2 + 6,9 + 0,2 
77 + 4 6 + 3 9 + 1 , 3 

23 9 + 4.9 + 3.4 + 0,2 
166 - 02 - 26 + 2 6 
105 +11 1 + 3 . 9 + 3 1 
55 9 + 3 8 + 1 9 + 1 6 
7,0 - 0,5 - 4,5 - 6,8 
37 - 1 2 - 4 8 - 8.0 
3,3 + 0 , 3 - 41 - 5.4 

10,0 - 1 3 2 - 1 1 4 - 1 2 6 
25,2 + 2 , 0 + 1 9 + 1 . 0 

100 0 

a) Die EG wird hier durchwegs als die Zwölfergemeinschaft abgegrenzt Die EG-Erweiterung um Griechenland Spanien und Portugal wi rk t s ich daher stat ist isch auf 
das Ergebnis nicht aus 
s ) Ohne OPEC-Importe erreichen die Marktantei lsgewinne 3 8% bzw 5 1 % pro Jahr 
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maßgebl ich beigetragen. Beacht l ich 
ausweiten konnte Österre ich seine 
Marktposi t ion in Frankreich, in den 
Niederlanden, in Gr iechenland und 
Großbr i tannien Etwas schwächer wa­
ren die Marktantei lsgewinne in der 
Bundesrepubl ik Deutschland und in 
Italien. Portugal , das 1986 von der 
EFTA zur EG gewechsel t ist, war in 
den achtziger Jahren ein guter Markt 
für österre ichische Expor te, 1987 und 
1988 waren aber — nach dem Aus­
scheiden Portugals aus der EFTA — 
erhebl iche Marktantei lsver luste h inzu­
nehmen (Übersicht 5) 

Wenig bef r ied igend entwickel ten 
s ich die Marktantei le in der EFTA. Die 
Außenhandelsverf lechtung Öster­
reichs mit den EFTA-Staaten ist — 
auch nach 30 Jahren gemeinsamen 
Weges — mit Ausnahme der Schweiz 
(Marktantei l 3,9%) ger ing (Marktante i ­
le jeweils um 1%) In den achtziger 
Jahren ist der österre ichische Markt ­
antei l in der EFTA von 2 , 1 % auf 2,2% 
gest iegen, al lerdings nur dank der 
Erdölverb i l l igung; ohne OPEC-Impor­
te bl ieb er unverändert 1988 hat 
Österre ich in der EFTA Marktantei le 
gewonnen, vor allem in Schweden 

In den Industriestaaten in Übersee 
ist Österre ich nur sehr schwach ver­
t re ten Trotz beacht l icher Posi t ions­
gewinne im Laufe der achtz iger Jahre 
erreichte der Marktantei l 1987 im 
Durchschni t t nur 0,2% Im Jahr 1988 
konnte Österre ich seine Posi t ion in 
Nordamer ika deut l ich verbessern 
(Übersicht 7) 

In den europäischen Oststaaten 
verfügt Österre ich über eine beson­
ders starke Markts te l lung in der DDR 
(Anteil am OECD-Expor t 1987 18,6%) 
Der innerdeutsche Handel ist aller­
d ings bei dieser Berechnung nicht 
berücks icht ig t (einschließlich des in ­
nerdeutschen Handels bet rägt der 
österre ich ische Marktantei l in der 
DDR nur 7,1%) Für Ungarn und die 
CSSR ist Öster re ich, nach der BRD, 
der zwei twicht igste west l iche Han­
delspartner Schwach ist Österre ichs 
Marktpos i t ion in der UdSSR 

Im Laufe der achtz iger Jahre 
konnte Österre ich seine Stel lung in 
den Oststaaten ausbauen Dazu hat 
u a beigetragen, daß Öster re ich 

auch nach der Zahlungsbi lanzkr ise ei­
niger Oststaaten Anfang der achtz iger 
Jahre die Finanzierung von Expor ten 
in die meisten Oststaaten nicht e inge­
schränkt hat {Stankovsky, 1985). Die 
größten Posi t ionsgewinne waren in 
der DDR und in der UdSSR mög l i ch ; 
in beiden Fällen hatten Anlagenl iefe­
rungen einen großen Antei l daran 
Marktantei lsver luste mußte Öster­
reich in Polen und Bulgarien h inneh­
men 1987 konnte Österre ich seinen 

Marktantei l im Osten zum Teil infolge 
von Sonder l ie ferungen (u a elektr i ­
scher S t rom in die DDR) stark aus­
weiten 1988 gab es so lche Transak­
t ionen nicht, der Marktantei l fiel w ie­
der etwa auf das Niveau von 1986 z u ­
rück 1 0 ) . 

in den Entwicklungsländern ist 
Öster re ich mit einem Marktantei l von 
nur 0,8% schwach ver t re ten Vor allem 
die Präsenz in den Entwick lungs län­
dern außerhalb der OPEC, besonders 

Österreichs Marktanteil am Import der EG aus Drittstaaten 
Nominell 

Übersicht S 

1980 1987 01980/1987 1987 1988 
Jänner bis Juni 

ln% Veränderung gegen das Vorjahr in % 

BRD , . . . 5,7 9,0 + 6,7 • + 6,9 , , + 1,2 ] 
Frankreich . . . 0,9 2 1 + 12,0 + 5,9 + 50 
Belgien . . 1,1 2,8 ' ' +14,9 ' - 8,0 + 2,2 
Dänemark 22 26 + 2,7 + 2,7 + 1.2 
Großbritannien 1,0 1,8 • '+,7.8 . + 3,6 ' + 4,6 
Irland 1,1 1 1 - 1,0 - 6.9 + 9,9 
Italien 3,5 5,3 + '6,1 '• + 10,8 + 6.5') 
Niederlande 1,3 24 + 9,2 + 12.7 - 4,3 
Spanien 0.6 1 8 + 18.3 + 13,3 + 40.5 
Portugal. 1,1 22 + 10,9 - 1,3 - 6,1 
Griechenland 1,8 3,4 + 9,9 +41,3 

EG 2,5 44 + 82 + 69 + 02 

Q: OECD — ') Jänner bis April 

Österreichs Marktanteil in den EFTA-Staaten Übersicht 6 
Nominell 

1980 1987 01980/1937 1987 1988 
Jänner bis Juni 

ln% Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Am Gesamtimport 
Finnland 1,2 1,3 + 1,1 -1 ,7 - 7 ,2 
Island 0.5 08 + 6,4 + 7,0 -3,8 

1.2 1,1 - 1 ,4 - 8 , 0 -3 ,3 
Schweden . . . 1,4 1,4 -0 ,3 - 4 ,0 + 9.7 
Schweiz . . . . . 3,6 3,9 • • - 2 , 0 + 0.6 

EFTA (ohne Österreich) 2 1 22 + 0 9 - 2 5 + 2 8 

Q OECD 

Österreichs Marktanteil in den Industriestaaten in Übersee Übersicht 7 
Nominell 

1980 1987 0198D/1987 1987 1988 
fänner bis Juni 

ln% Veränderung gegen das Vorjahr in% 

Am Gesamtimport 
USA . . 0,2 0,2 + 5,1 - 2,0 + 5,9 
Kanada 0 1 0,2 + 64 + 12 4 + 3,3 
Japan 01 0,2 + 9,9 + 9,5 - 2,9 
Australien 0,3 04 + 63 - 0,3 + 0,4 

Industriestaaten in Übersee 01 0,2 + 6,6 + 2,1 + 2,9 

Q:OECD 

1 C) Von Jänner bis September 19S7 wurden Stroml ieferungen Österreichs in die DDR im Wert von 1 Mrd S i r r tüml ich als Exporte in die Bundesrepubl ik Deutschland 
verbucht (vgl WIFO-Monatsber ichte, 1988 61(3)). Dieser Fehler wurde in den österreichischen Statist iken korr ig ier t ; in den OECD-Daten wurden nur die Jahresrei­
hen, nicht aber die Monatsreihen richtiggestel l t Aus den OECD-Daten ergeben sich daher für das 1 Halbjahr 19S8 Marktanlei lsgewinne Österreichs im Osten Die 
vor l iegende Studie verwendet für Österreich die korr ig ierten Zahlen 
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Österreichs Marktanteil in Oststaaten und Übersicht 8 
Entwicklungsländern 

1980 1987 01980/1987 1937 1988 
Jänner bis Juni 

In % Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Bulgarien . . 7,3 6.5 - 1,5 -10,4 + 15,5 
CSSR 79 94 + 25 - 1 9 + 10,4 
DDR . . . 91 186 + 107 + 42,9 -25,8 
Polen 71 6,0 - 25 - 1 0 1 - 82 
Ungarn . ., . , 11.6 13,5 + 22 - 87 - 09 
Rumänien. 5 0 55 + 14 + 38 5 - 3 5 2 

Osteuropa . . . . 7.8 102 + 3,9 + 6,3 - 8,3 
UdSSR . . 22 32 + 56 - 3,7 + 63 

Oststaaten , , 4,9 6,4 + 37 + 6,1 - 56 
Jugoslawien 69 67 - 04 + 02 + 80 

Volksrepublik China . 0,6 0,8 + 22 - 99 - 8,4 
Saudi-Arabien 0,4 07 + 66 - 3 8 1 + 72 4 
Irak 1,7 2,2 + 3,2 -17,6 + 7,9 
Iran 28 23 - 28 + 79 + 46 9 
Indonesien. 0,3 11 + 221 + 62,3 -35,2 
Argentinien 0,8 1 5 I 10 2 + 34 1 -33,6 
Venezuela 0,3 .07 , +12 2 + 15,0 + 3,8 
Südkorea. . 04 0,3 - 2 1 + 17,2 - 3 6 4 
Taiwan 0,1 02 + 6,3 - 2,0 + 24,3 
Hongkong 0,2 04 + 10,3 - 9.8 - 55 
Singapur. . . . . 0,2 • ' • 0,4 • + 6,2 + 60 -10,1 
Indien 0,6 0,7 + 1,3 + 17 1 + 12 1 
Algerien . . . . . . . . . .1.0 • 1.5 + 5,3 • ' - 3 2 4 + 19.6 
Libyen 1 5 22 + 49 +203 - 2 9 0 
Nigeria , ; . . .-. 1 4, . 2,3 . + 7 2; + 9 6 2 -64,6 
Brasilien 03 03 - 1 9 - 2 8 5 - 47 

Entwicklungsländer oa 0,8 - 1 0 ^ • - 9,2 - 3,2 
OPEC 1,0 1,2 l 3,0 - 9,3 + 5,5 
Andere Entwicklungsländer ., • o;s 0,7. - 1,7 ' - 7,1 ' ' - 6,0 

Vier „kleine Drachen" 02 0,3 + 38 + 14 - 1 2 7 

Q: OECD Wachstumsrate der österreichischen Exporte in die Oststaaten 1988 aufgrund der Statistiken des Österrei­
chischen Statistischen Zentralamtes [Fehlverbuchung von Stromexporten im Jahr 1987 in den Monatsreihen der OECD 
nicht korrigiert; vgl Fußnote l 0) im Text) 

Österreichs Marktanteil am Export der O E C D ; Übersicht 9 
Warengruppen: 

1980 1987 01980/1987 1987 1988 
Jänner bis April 

In % Veränderung gegen das Vorjahr in % 
N a h r u n g s m i t t e l . . . . 0,6 0,6 + 0,5 - . 6 , 8 , -18,3 
Rohstoffe 2,1 1 7 - 3,6 + 01 - 22 
Brennstoffe 0,3 • ' : 0,7 • + 10.3 +70,6 -34 ,0 
Maschinen 1,2 1,3 + 2,1 + 2,9 - 29 
Sonstige Industriewaren 2,0 2,2 + 1,7 + 0,3 + 06 

Insgesamt') 1 5 1 6 + 1 6 + 24 - 1 7 

Q: OECD. — ^ Nicht vergleichbar mit Übersicht 3 da Daten über Exporte nach Warengruppen nicht für alle OECD-
Länder verfügbar sind 

in den kräft ig expandierenden 
Schwellenländern in Asien (0,3%), läßt 
viel zu wünschen übr ig Über eine 
kräft ige Marktste i lung ver fügt Öster­
reich hingegen in einigen OPEC-Staa­
ten , u.a im Iran, Irak, in Libyen und 
Nigeria In den achtz iger Jahren, ins­
besondere aber 1987 hat Österre ich 
in den Entwick lungs ländern an Boden 
ver loren 

Im österre ich ischen Expor tange­
bot s ind nach wie vor einfache Indu­
str iewaren und Rohstof fe übe rdu rch ­

schni t t l ich, hochwer t ige Güter hinge­
gen unterdurchschni t t l i ch ver t re ten 
A m OECD-Expor t ,sonst iger Indu­
st r iewaren" 1 1 ) hatte Österre ich 1987 
einen Marktantei l von 2,2%, am Expor t 

Marktante i l sgewinne im Export 
von M a s c h i n e n 

von Rohstof fen von 1,7%, am Expor t 
von Maschinen und Verkehrsmi t te ln 
hingegen von nur 1,3% Im Laufe der 
achtziger Jahre entwickel te s ich aller­

d ings die Ausfuhr von Maschinen 
günst iger als die einfacher Industr ie­
waren. Im Jahr 1988 hat Österre ich 
hingegen — nach den bisher ver füg­
baren, unvol lständigen Ergebnissen 
— im Maschinenexpor t Marktantei le 
ver loren Im Rohstof fexpor t g ingen in 
den achtz iger Jahren Marktantei le 
ver loren Diese Tendenz hielt auch 
1987 an (Übersicht 9) 

A n h a n g : Zur B e r e c h n u n g von 
Marktante i l en 

Der Marktantei l ist ein einfacher 
und anschaul icher Wet tbewerbs ind i ­
kator. Eine unref iekt ier te Interpreta­
t ion dieser Kennzahl kann aber zu fal­
schen Schlußfo lgerungen führen Be­
sondere Aufmerksamkei t er fordern 
die Probleme der Aggregation (Struk­
tur) und des Wechselkurses. Ein ag­
gregier ter bzw globaler Marktantei l 
schl ießt auch Waren- und Länder-
s t rukturef fek te mit ein. Die St ruk tur ­
effekte können mit Hilfe der CMS-Me-
thode (Constant -market -share-Me-
thode) isoliert we rden ; diese rechne­
r isch ziemlich aufwendige Analyse 
wurde hier nicht angewendet (vgl. 
hiezu Breuss, 1987) 

Das Wechselkursproblem besteht 
darin, daß Änderungen relativer Ex­
por tpre ise infolge von Wechselkurs­
änderungen erst mit Verzögerung 
Mengenreakt ionen im Expor t (bzw im 
realen Marktanteil) auslösen, der no­
minelle Wechselkursef fekt h ingegen 
unmit te lbar w i rksam wi rd Sind Ex­
por te in Schi l l ing faktur ier t 1 2 ) (und 
sieht der Liefervertrag keine Preisan­
passung im Falle von Wechselkursän­
derungen vor) , dann schlägt s ich eine 
Aufwer tung der In landswährung s i ­
multan in nominel len Marktantei ls-
„Gewinnen" , eine Abwer tung in 
Marktantei ls-„Ver lusten" nieder 

So scheint es nahel iegend, die 
Wet tbewerbsfäh igke i t anhand des 
realen Marktantei ls zu beurtei len 
Auch dieser Lösungsansatz ist aller­
dings nicht ganz prob lemlos Stat ist i ­
sche Probleme ergeben s ich, weil 
Außenhandelspreise untergl iedert 
nach Absatz- bzw. Bezugsregionen 
prakt isch nicht ver fügbar s ind, nach 
Warengruppen nur sehr beschränkt 
Dadurch ist die Untersuchung realer 

" ) Zu dieser Warengruppe zählen chemische Erzeugnisse, bearbeitete Waren (Papier Stahl, Textil ien u. a.) und tradit ionelle Konsumgüter 
1 2 } Vom österreichischen Gesamtexport wurden 1987 48% in Schil l ing, knapp 3 1 % in DM faktur iert Einschließlich der Fakturierung in Schweizer Franken und nieder­
ländischen Gulden werden fast 84% der Exporte Österreichs in Schil l ing oder in Währungen deren Kurs zum Schil l ing stabil ist fakturiert 
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Komponenten der Marktanteilsentwicklung 1987 

OECD Ösre 

Veränderung geg 

Export 
Reai . + 5 2 + 

Preise 
In Dollar . . . +10 8 + 
In nationaler Währung — 1,3 — 
Wechselkurseffekt +12,3 + 

Nominell 
In Dollar . +16,6 + 
In nationaler Währung + 3 8 — 

Marktantei le auf globale Daten l imi­
t iert Darüber hinaus werden Außen­
handelspreise für viele Länder erst mit 
erhebl icher Verspätung veröf fent l icht 
und sie sind oft noch weniger ver t rau­
enswürd ig als die nominel len Daten. 

Weitaus wicht iger ist aber der Ein­
wand daß das Halten bzw die Aus­
wei tung des realen Marktantei ls w i r t ­
schaf tspol i t isch nicht immer als „Er­
fo lg " gelten kann Eine reale Zunahme 
bedeutet in der Regel eine Mengen­
ste igerung (mehr Tonnen S tah l mehr 
S tück Maschinen). Wenn aber der Ex­
por t bei unveränderter Produkt iv i tät 
und gleichen Vor le is tungskosten nur 
durch Preiskonzessionen (Ver­
sch lechterung der relativen Expor t ­
preise) gesteigert (oder auch nur ge­
halten) werden kann, so bedeutet 
dies daß inländische Produkt ionsfak­
toren weniger gut ent lohnt werden 
können als bisher, Umgekehr t weist 
eine Verbesserung der relativen Ex­
por tpre ise auf eine ste igende Ten­
denz der Erträge hin. Aus d iesem 
Grund bevorzugt das WIFO — trotz 
der genannten Vorbehal te — den no­
minel len Marktantei l als Indikator des 
wir tschaf tspol i t ischen Wet tbewerbs ­
erfolgs (vgl Schulmeister, 1985, Ai­
ginger, 1987) 

Die Veränderungsrate des Markt ­
anteils entspr icht der Differenz zw i ­
schen der Veränderungsrate der 
österre ich ischen Expor te und jener 
der Expor te einer Vergle ichsregion 
(OECD) 1 3 ) Ein Marktantei lsgewinn 
zeigt, daß Österre ichs Expor te um 
diesen Prozentsatz stärker zunahmen 
(oder schwächer sanken) als jene der 
Vergleichsländer. Der reale Mark tan­
teil vergleicht reale Expor twachs­
tumsraten, nominel le Veränderungs­
raten messen die Ausfuhr in einheit l i ­
cher Währung (in der Praxis in Dollar) 
Der reale Marktantei l kann auch als 
der nominel le Marktantei l def lat io-
niert mit den relativen Expor tpre isen 
in Dollar (österreichische Expor tp re i ­
se, dividiert durch die Expor tpre ise 
der OECD, beide in Dollar) dargestel l t 
werden . Die Veränderungsrate der 
realen Marktantei le entspr icht d e m ­
nach der Veränderungsrate der nomi ­
nellen Marktantei le abzügl ich der Ver­
änderung der relativen Preise 

Die relativen Expor tpre ise in Dol­

lar ergeben sich auch als Produkt aus 
relativen Expor tpre isen in nationaler 
Währung (Relation der öster re ich i ­
schen Expor tpre ise in Schi l l ing zu Ex­
por tpre isen der OECD in nationalen 
Währungen) und dem nominel len ef­
fekt iven Wechselkurs des Schil l ings 
(Relation des Schil l ings zum gewoge­
nen Wechselkurs der Währungen der 
OECD-Länder) . Die Berechnung des 
nominel len effekt iven Wechselkurses 
im WIFO unterscheidet s ich nur in 
den Gewichten der Partnerwährun­
gen 

In Übersicht 10 wurden die Markt ­
anteile in einzelne Komponen ten zer­
legt 1987 waren die österre ich ischen 
Expor te real um 2,2% höher als im 
Vorjahr, die Expor tpre ise (in Schil l ing) 
g ingen um 2 2% zurück, die nomine l ­
len Expor te in Schil l ing stagnier ten 
Auf Dollarbasis sind die Expor te no­
minell um 20,6% gest iegen; dieser Z u ­
wachs entspr icht der Aufwer tung des 
Schi l l ings gegenüber dem Dollar In 
Dollar ver teuer ten sich die öster re i ­
chischen Expor te um 18,1% (Wech­
selkursef fekt minus Verbi l l igung auf 
Schil i ingbasis) 

Die OECD-Expor te wuchsen 1987 
real um 5,2%, der reale öster re ich i ­
sche Marktantei l ist demnach um 
2,9% zurückgegangen Nominel l nahm 
der OECD-Expor t (auf Dollarbasis) 
um 16,6% zu, sodaß sich der nomine l ­
le österre ichische Marktantei l um 
3,4% erhöhte Die Differenz zwischen 
diesen beiden Ergebnissen geht auf 
den Anst ieg der relativen Expor tp re i ­
se Österre ichs (in Dollar) um 6,6% z u ­
rück Dieser kann in einen Rückgang 
der Expor tpre ise in nationaler Wäh­
rung ( — 0,9%) und einen relativen 
Wechselkursef fekt ( + 7,6%) aufge­
schlüsselt werden 

Übeisicht 10 

srreich Österreichische 
Marktanteile 

Relative Preise 
ien das Vorjahr in % 

2 2 - 2.9 

18 1 + 6 6 
• 2 2 - 0 , 9 
20 8 + 76 

20 6 + 34 
00 - 37 

Liter a t u r h inwe i se 

Aiginger, K (Koordination) Die internationale Wett­
bewerbsfähigkei t Österreichs. Österreichische 
Strukturber ichterstat tung Kernbericht 1986 Band 
II, WIFO Wien 1987 

Breuss F .Die Wirkungen von Wechselkursände­
rungen auf die österreichische Marktantei lsent­
wick lung in den USA der Bundesrepubl ik Deutsch­
land und der Schweiz (1972 bis 1975)", Wirtschafts-
polit ische Blätter 1976 23(3), S 45-62 
Breuss F „Struktur- und Wettbewerbsef fekte im 
Außenhandel: Österreich im internationalen Ver­
gleich Eine , Constant-Market-Share-Analyse". in 
Aiginger K (Koordination) Die internationale Wett­
bewerbsfähigkeit Österreichs, Österreichische 
Strukturber ichterstat tung, Kernber icht 1986 Band 
II, WIFO Wien 1987 S 205-257 
Breuss F , Pichl, C .Umstruktur ierung und CMS-
Analyse- WIFO Working Papers 1987, (22) 
Breuss F Pich! C .Strukturwandel als Wet tbe­
werbsfaktor " Wirtschaftspol i t ische Blätter 1988 
35 (5] S 605-614 

GATT International Trade 1987-88 Genf 1988 
Handler H. .Marktantei le der österreichischen Ex­
porte WIFO-Monatsber ichte 1970 43(5) S 165-
180 

Handler H., „Quartalsfunkt ionen für den österre i ­
chischen Expor t ' WIFO-Monatsber ichte 1973 
46 (4) S 192-213 

Handler, H Stankovsky J Der Export als Wachs­
tumsmotor , Gutachten des WIFO im Auftrag des 
Bundesminister iums für Handel Gewerbe und In­
dustr ie Wien 1971 

Krugman, P „EFTA and 1992 EFTA Occasionai 
Paper 1988 (23) 
Schulmeis ter St (Koordination) Österreichische 
Strukturber ichterstat tung Kernbericht 1984 
Band II WIFO, Wien 1985 

Stankovsky J ..Die Stel lung der österreichischen 
Export Wirtschaft in der internationalen Arbei ts te i ­
lung", in Schulmeister, St (Koordination) Österrei ­
chische Strukturber ichters tat tung, Kernber icht 
1984, Band II WIFO Wien 1985 S 1-119 
Stankovsky J .Österreichischer Osthandel 1984: 
Marktantei lsgewinne durch Export f inanzierung' 
WIFO-Monatsber ichte 1985 58(3) 
Stankovsky J „Österreichs Expor t im internatio­
nalen Wet tbewerb ' in Aiginger, K (Koordination) 
Die internationale Wettbewerbsfähigkei t Öster­
reichs Österreichische Strukturber ichterstat tung 
Kernbericht 1986 Band II WIFO Wien 1987 S 95-
204 

, 3 ) Im Expor tkonzept ; im Impor tkonzept dem Quot ienten der Veränderungsrate der Importe des Handelspartners aus Österreich und seiner Gesamtimporte 

86 EEfi M o n a t s b e r i c h t e 2/89 IWIFOl 




